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J!..iebe Lutn- unJ .Sp.ottkametaJen I 

L assen Sie mich am Ende des in die Geschichte eingegangene!' 

olympischen Jahres für die Arbeit und Ihr Bemühen um die För­

derung der Leibeserziehung an den Ihnen anvertrauten Jungen und 

Mädels, Männer und Frauen Dank sagen. Ebenso danke ich allen 

Aktiven für ihre ausgezeichnete Ha ltung, die sie immer gezeigt haben, 

wenn es galt, den Verein und sein Bestreben zu vertreten. 

Ich darf deshalb auch Ihnen allen erklären, daß wir in der weiteren 

Entwicklung unseres Vereins mit Zuversicht in das neue Jahr schauen 

dürfen. Als wir am 31. Ok,ober 1956 zu der letzten großen sportlichen 

Veranstaltung des Jahres für die Olympischen Spiele in Me!bourne 

unsere Olympiateilnehmer verabschiedeten, da wies die internationale 

Lage ernste und besorgniserregende Züge auf, die uns zeigten, wie 

weit wir davon entfernt sind, das Gleichgewicht friedlichen Zusammen­

lebens wieder gefunden zu haben. lcll bin froh, daß die gespannte 

politische Lage nicht auf die Spiele abgefärbt, sondern daß die 

ALLEN: VNSEREN MIT(/LIEDERN, IHREN 

AN(/EHÖRI(/EN, VNSEREN FREVNDEN VND 

(/ÖNNERN FROHE WEIHNACHTEN 
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olympische Welle zur Versöhnung der Menschen untereinander bei­

getragen hat. 

Wenn ausserdem die Freude über die Erringung des olympischen 

Lorbeers und Sieges für Scheuer und Kleine in unseren Herzen mit­

schwingt, dann glaube ich, daß wir uns der Verantwortung voll be­

wußt sind, auf dem rechten Wege unserer Vereinsarbeit zu sein. Des­

halb wollen wir alle recht guten Mutes und voll Zuversicht sein, wenn 

wir sehen, wie sich unsere Bemühungen auf turnsportlichem Gebiete 

erfolgreich entwickeln. 

Der olympische Sieg der Mitglieder unseres Vereins soll uns neu an­

spornen,. jeder an seiner Stelle für das gemeinsame Ziel zu wirken. 

Es soll bei unserer Arbeit immer der Mensch und seine Gesundheit im 

Mittelpunkt stehen. Unsere Sorge für 1957 soll deshalb sein, meine 

lieben Vereinsfreunde, gemeinsam dahin zu wirken, daß diese An­

strengungen sich immer mehr in feste Gewissheit verwandeln. ln 

diesem Glauben wünsche i~h allen ein erfolgreiches Jahr 1957. 

Dein Verein 

Georg Geilenberg 

1. Vorsitzender 

Eintr. Dortmund (11) 2979 Mtgl. 

zehntgrößter unter 5 231 Vereinen in Wuppertaler SV (10) 2408 

Nordrhein-Westfalen 

Unter Zugrundelegung der von den 

5231 Vereinen im Lande Nordrhein­

Westfalen für das Jahr 1956 selbst 

gemochten Angaben, ergab sich nach­

stehende Größenordnung. in der er­

sten ( ) vermerkt ist die Zahl der von 

ihnen benannten Sportarten und in 

der zweiten Klammer wer eine Ver­

tragspie!monnschaft führt . Gegen­

über dem Vorjahre haben sich ihre 

Mitgliederstärken durchweg vermehrt. 
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Was liegt hier an 7 
Oie Fußball-Abteilung als mitglieder­
reichste unserer elf Abteilungen läuft 
Gefahr, ihre Hegemonie an die Leicht­
athleten zu verlieren, welche mittler­
weile über 350 Aktive zählt. Ober­
haupt darf gesagt werden, daß jede 
Abteilung unseres Vereins ein ei~e~er 
Verein sein könnte und mehr Mitglie­
der zählt als mancher der vielen Duis­
burger Turn - und Sportvereine. 

* Oie diesjährige Ehrung der Meister 
des Sportes durch die Stadt Duisburg 
findet am 13. Januar statt. 

* Auch unser Klubhauswirt, der Tag um 
Tag, insbesondere am Samstag und 
Sonntag, unseren Interessen dient, hat 
das Recht im Wochenverlauf einmal 
ein freier Mensch zu sein . Darum ist 
das Klubhaus, soweit es den gastro­
nomischen Betrieb angeht, jeden Mitt­
woch nachmitlag ab 15 Uhr geschlos-
sen . 

* Ein Sonderfall gibt Veranlassung, alle 
Abteilungsleiter auf die Möglichkeiten 
aufmerksam zu machen, unsere um die 
Leibesübungen verdienten Mitglieder 
für Ehrungen bei den Verbänden vor­
zuschlagen. Einbegriffen sind darin . 
selbstverständlich auch Personen mit 
längerer ehrenamtlichen Tätigkei.t im 
eigenen Vereinsbereich.- Anregungen 
-zu solchen Ehrungen an den Hauptvor­
stand erbeten. 

* Die Namen unserer im 2. WeltkriegE) 
gefallenen und verschollenen Vereins­
mitglieder dürften uns nicht restlos 
bekannt . sein. Wir bitten darum um 
Bekanntgabe aller dieser Mitglieder. 

* 
Den stärksten Zugang neuer Mitglie­
der verzeichnet unsere Turn-Abtei­
lung. Das muß seine besondere Ur­
sache haben . 

* 

Grotesk wirkt darum auch, daß 
unsere vereinseigene Kampfbahn ­
anlage immer noch von der Be­
satzung beschlagnahmt ist. Alle Be­
mühungen um Freigabe derselben 
blieben leider ohne Erfolg. Noch 
unvorstellbarer ist, daß wir für die 
Abnutzung der Anlagen durch die 
Soldaten der Besatzung eine jähr­
liche Abfindung von nur 80 DM 
erhalten, während wir für die ein ­
malige Benutzung des Stadions der 
Stadt mindestens 100 DM, also 
jährlich mindestens 1 500 DM auf­
wenden müssen (!) . Inzwischen be­
laufen sich die Kosten für die 
Oberholung unserer Platzanlagen 
lt. allerjüngsten Angeboten ein­
schlägiger Unternehmer auf ..... 
25 000 DM. 

* 
Eine schöne Anerkennung unserer 
Breitenarbeit ist uns durch den Fuß­
ballverbond Niederrhein in Form 
einer Zuwendung von 2 250 DM 
zuteil geworden. Ausdrücklich w ird 
dabei betont, daß wir auf diesem 
Gebiet im Bereich des Niederrhein 
der mit Abstand erfolgreichste Ver­
ein sind . Es interessiert, daß die 
Ausschüttung dieser Prämie für Fuß­
ba livereine bereits im Sommer des 
Jahres angekündigt worden war 
und zwar 50 DM für die erste Seni­
oren- und Jugende!f, 75 DM für 
jede zweite Mannschaft, 100 . DM 
für jede ebenfalls nachwe1sbar 
spielende Mannschaft. 

Gemogelt werden kann bei den 
diesbezüglichen Angaben nicht, 
denn als Nachweis gelten die amt­
lichen Punktspieltabellen! 

* Unser letztes Karnevalsfest unter Regie 
des Elferrates war ein großer Erfolg, 
doch war die Dachgaststätte Priel zu 
klein dafür. - Um allen Ansprüchen 
gerecht zu werden, feiern wir das 
nächste Fest im Hotel "Duisburger 
Hof", und zwar am 24. Februar 1957, 
einem Sonntag. 
Sonntag? Ja! Damit auch alle an die­
sem Sonntag aktiven Mitglieder sich 
beteiligen können. 
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HEUTE RUFT UNS, MEHR, DENN J[ 

EINE WICHTIGE ARBEIT: 

1/,as soll ich über diesen Eltern ­
J'LJ abend, der eigentlich ein Nach­

mittQg war, berichten? Soll ich mitte i­
len, daß die Aula des WFV mit übe r 
400 Eitern und Jugendlichen gefüllt 
war? Wird es viele interessieren, daß 
der 2. Vorsitzende mit einem herz­
lichen Grußwort eröffnete, daß der 
Vereinsjugendwart die Ansprache, die 
im Programm vorgesehen war, hielta 
Mit dem Wort "Ansprache" hätte ich 
schon ungenau berichtet, denn es war 
keine Ansprache und sollte es auch 
nicht sein . Was sollte auch in dieser 
familiären Gemeinschaft eine "An­
sprache" mit zwar schönen, aber vi el ­
leicht hochtrabenden und sogar abge­
droschenen Redensarten über den ho­
hen Wert der Leibesübungen" ?! 

Die Tätigkeit für die Fa· 

milie und damit die Mit­

erziehung der j u n g e n 

Generation. 

000 

Auf uns, die wir die 

Grenze der fugend über·· 

schritten haben,kommt es 

an, wie sich die heran­

wachsende fugend ge­

staltet, wessen Geist sie ist 

und wessen Ideen sie 

huldigt. 

000 

' l 

jede neue Generation » 
bedeutet 

eine neue Chance. 

P.G. 

~--------------~ 
Unsere Bilder: Links spricht unser Ver­
einsjugendwart A.H. Esser. Rechts oben, 
unsere Turnerinnen tanzen und unten 
bekunden Eitern und Jugend ihren 
Beifall. 

Unser Vereinsjugendwart hat vie l zu 
viel Herz, um in diesen Fehler zu ver­
fallen. Er plauderte mit der Jugend 
und auch mit den Eltern . Dadurch 
fühlte sich jeder angesprochen und 
wurde, wenn auch schweigend, doch 
zum Mitgestalter. Die Jugend erlebte 
so, daß sie, wenn auch aus elf v~r · 
schiedenen Abteilungen kommend . 
doch eine Gemeinschaft bildeten. Di e 

vielen Abteilungen wurden ein Ver­
ein . Wer will bestreiten , daß wenn 
dieses Empfinden bei der Jugend ge­
weckt wird, es sich in der Zukunft se­
gensvoll für den ganzen Verein aus­
wirken muß und wird. Auch das Wort 
" Elternabend" trifft nicht ganz zu. El ­
tern, Jugendwarte- und Jugendübungs­
leiter bildeten mit den Jungen und 
Mädel an diesem Spätnachmittag eine 



E. Wiebusch, Vorturner unserer Knabenriege 

harmonische Einheit. Die Eltern waren 
noch die Nehmenden, doch hoffen 
wir, daß aus ihnen auch Gebende 
werden . Ich denke da nicht an den 
Mammon, der zwar oft als schnöde 
bezeichnet wird, ohne den es aber 
nun einmal nicht geht. Die Eltern, und 
wenn auch vielleicht unbewußt die Ju .. 
gend selbst, haben erkannt, daß wir 
mit allgemeiner Körper- und Bewe­
gungsschulung, mit dem gemeinsamen 
Spiel und Lied, in der Lage sind, der 
Seelenlosigkeit, nach der der Sinn des 
Ganzen in Spieltabellen, Punkten und 
Ranglisten liegt, den Nährboden ent­
zie hen. Der Film "Unser Kinder­
s p i e I f e s t" und die " A u s s c h n i t­
t e au s d e r Ver e i n s a r bei t" 
die das Programm aufwies, überz.eug­
ten die Eltern, daß jeder Junge und 
jedes Mädel, ob veranlagt oder nicht, 
bei uns eine Betätigung finden kann, 
die ihnen zum Segen gereichen kann . 
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Leider mußte das "Schusterjungensp"iel " 
wegen Erkrankung einiger der jungen 
"Akteure" ausfallen . Das war recht 
bedauerlich, denn auch das Laienspiel, 
wie auch den Heimabend, wollen wir 
in unserer Jugendarbeit nicht vermis­
sen. Deshalb bedaure ich den Ausfall 
des "Schusterjungensplels", wenn auch r 
der gute und lustige Ersatz, der Fi lm 
"Der Affe ist lo s", das Manko auszu-
9 Ieichen schien. 
Aber etwas werden die Eltern gemerkt 
haben : daß die Betreuung der Jugend 
einen großen Stab jugendbegeisterter 
u·nd jugendverstehender Mitarbeiter 
erfordert. Sie werden die Aufforderung 
des Vereinsjugendwortes verstanden 
haben, sich helfend einzureihen. Auf­
gaben gibt es genug . Würde ein Jun­
ge sich nicht freuen, wenn sein Papa 
seine Mannschaft begleitete, würde ein 
Mädel nicht freudig bewegt sein, wenn 
die Mutti auch in der Turnhalle oder 

auf dem Rosen mit ihnen spielte und 
tummelte? W,ir haben mit unseren El­
ternabend die Beziehung zu den Eltern 
unserer Jungen und Mädel angeknüpft 
und unser Vereinsjugendwart ist ge­
willt, diese Beziehungen auch weiter­
hin zu vertiefen und zu festigen . Wir 
betreuen in unserem Verein über 1 000 
Jugendliche beiderlei Geschlechts und 
wenn es für die Jugendarbeit e ;ne 
Oberliga gäbe, würden wir dar:n 
einen guten Platz haben . Ist das nicht 
sehr wertvoll? 
Jugendarbeit der Turn- und ~portver­
eine ist heute wichtiger als 1e zuvor. 
Wie stark der Drang der Jugend noch 

spielerischer Betätigung ist, bewies 
unser Kinderfest in diesem Sommer, 
zu dem sich 800 Kinder bis zu 10 Joh. 
ren eingefunden und mit Freude und 
Begeisterung bei der Sache waren , 
trotz des zunächst recht ungünstigen 
Wetters. Wer die Forderung nach Be­
wegungs- und Spielmöglichkeiten für 
unsere Kinder und Jugend noch nicht 
begreift, dem sollte man unseren Film 
vom "Kinderspielfest" einmal vorfüh­
ren. Dürfen wir die Jugend auf die 
Straße verweisen mit der Gefahr für 
Leib und Leben, oder sollen wir die 
Kinder leiblich und damit seelisch ver­
kümmern lassen? Die Pfennige, die 

H. Sträter und F. Müller, der Betreuer unserer T urnerjugend, überreichen lngrid 
Sieinert (Schülerinnen Kl. A) die Goldnadel für ihren Sieg im Jugend-Besten­

wettbewerb des DLAV. 
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wir dadurch heute bei der Jugend 
sparen, müssen wir später durch Krank­
heit und Frühinvalididät bei den Er­
wachsenen mit hunderlen von Marken 
aufwiegen. Schon heute müssen die 
Schulärzte mit großer Sorge und Be­
stürzung feststellen, daß über 40% 
unserer. Schuljugend bewegungsge­
hemmt, 10 bewegungsgestört und viele 
mit Haltungsfehlern behaftet sind die 
den Keim frühen Siechtums in sich' tro­
gen. Hier ist Vorbeugen auch besser 
und was manche leider weniger ver­
stehen, auch billiger, als später Hei­
len. 

Mögen alle, die veranwertlieh sind 
dafür sorgen, daß sie nicht in de~ 
h~ute noch glänzenden Kinderaugen 
einmal lesen müssen: "Wir klagen an, 
euch an, die ihr versagt habt." Dann 
käme die Reue zu spät. Wir alle wis­
sen, daß die Sorge für die Jugend, 
trotz des deutschen Wirtschaftswun­
ders, vom Staate und den Behörden 
von der geldlichen Seite allein nicht 
gt;löst werden kann. Sie sollen es viel­
leicht auch nicht, denn es besteht dann 
die Gefahr einer Staatsjugend unseli­
gen Angedenkens. Sie sollen aber hel­
fen, verständnisvoll helfen da wo sie 
helfen kö:wen. Sie sollen sich der T urr.­
~nd _Sportvereine bedienen und zwar 
1n einer Weise, die dem Wesen von 
T~rnen und Sport nicht widersprechen. 
E1n Berufssportler kann ein höchst an­
stöndiger, fleißiger und gewissenhafter 
Kerl_ sein; aber er ist eben kein Sport­
ler 1m wahrsten, tiefsten Sinne des 
yYortes .. Er ist ein Artist, ob er nun 
l~uft, Spielt, schwimmt oder turnt. Und 
eine Gemein~chaft, die zu irgend einer 
F~rm _der Leibesübungen kommandiert 
Wird, ~st ebenso keine Turn- und Sport­
g~_mt;inscfiaft. Wir wissen, daß von 
:tadtlsc~en und s~aatlichen Behörden 
chon VIel, sehr VIel getan worden ist 

WILH. ARNTZEN 
Inhaber Priedrich Höfkes 

DUISBURG 
Niederstraße 20 -Telefon 2 12 31 

und erkennen das auch dankbar an. 
Wir wissen auch, daß keine Behörde 
alle noch so berechtigten Wünsche 
der Leibeserzieher, der Turner und 
Sportler erfüllen kann. Wir haben 
wirklich Einsicht und deswegen auch 
Verständnis, selbst dann noch wenn 
St. Bürokratius einmal tolle Purzel• 
bäume schlägt. ln einer westdeutschen 
Stadt erhält ein Verein für die Be­
nutzung seines Platzes durch die Be­
satzung eine j ä h r I i c h e Vergütung 
von 80 DM von der dafür zuständigen 
Stelle, muß a ber an eine andere städ­
tische Dienststelle für 2 Stunden Be-
nutzung einer städt. Anlage mindestens ~ 
100.- DM bezahlen. 

Uns selbst muß aber eines klar sein: 
W1r dürfen über unserer turnerischen 
und sportl ichen Aufgabe nicht unsere 
re1n "menschliche" Aufgabe verkennan 
oder gar vergessen. Jetzt während der 
Olympischen Spiele, sol(ten wir erken­
nen, daß unsere Aufgabe nicht allein 
darin bestehen kann, dort gut abzu­
schneiden und alles daran zu setzen 
die ~echnische Vollendung der Leistun~ 
um Jeden Preis zu erreichen. Volkskraft 
und Volksgesundheit werden nicht 
durch die Rekorde Einzelner gehoben 
und gebessert, sondern durch die re­
gelmäßige Leibesübung des ganz?n 
Volkes. 

Wir, die wir den Leib pOe­
~en und __ der Leibeserziehung zu dem 
1hr gebuhrenden Platz im :Rahmen 
der Gesamterziehung verhelfen wol­
len, dürfen nicht vergessen daß der 
Mensch auch eine Seele hat und dür-
fen nicht erwarten, daß ein seelen- , )) 
loser" Sport, dem Menschen "der an l 
der Seele_nlosigkeit des Alltags leidet, 
helfen ko_nnte. Unser Vereinsjugend-
wort ~che1n_~ auf ?em richtigen Wege 
zu se1~. Magen 1hm alle helfen, die 
daz~. in der Lage sind, selbst unter 
personliehen Opfern. R.S. 

Spezialwerkstatt f. Segeltuchverarbeitung 

Anfertigung sämtlicher Segeltuchartikel 

Lastwagen planen, Markis~n. Waggondecken . 
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Weiterhin unse~ Stolz I 
12 Fußballmannschaften 

Was sagt der NFV zu seinem KJA 7 

A n der Schwelle des Jahres 1956 
lohnt sich ein kurzer Rückblick auf 

die Tätigkeit der Fußbaii-Jugendabtei­
lung. Der Anfang des Jahres bra~hte 
die Ausscheidungskämpfe zur ErmJtte­
lung der Meister in den einzelnen 
Klassen. Hierbei haben wir, wie in 
den voraufgegangenen Vereinszei­
tungen berichtet, gute Erfolge erz1e lt. 
Nach einer ausg edehnten Sommer· 
pause sind die Meiste ~schaftsspie l e 
der Spielzeit 1956/1957 im September 
fortg esetzt worden. Erhebliche Mit­
glieder-Zugänge gestattete n uns inS · 
gesamt 12 Jugendmannschaften für die 
Meisterschaftsspiele zu me ld e n. Die 
M-Spiele sind inzwischen soweit ge­
fördert, daß man sich in e inzelnen 
Gruppen schon ein Bild über die zu 
erwartenden Erfolge machen kann. 
Auch in de r jetzt ausklingenden Sai­
son hat de r Kreis-Jugendausschuß, wie 
im Vorjahre, wieder seltsame Paa·· 
rungen vorgenommen, gegen die wir 
nutzlos Einspruch erhoben. Wieder 
müssen unsere A3, B3, C3, C4 und 
D2 Spiele gegen Al, Bl, Cl und Dl­
Mannschaften austragen, wodurch an 
die Erringung einer Gruppenme ister­
schaft oder eines günstigen Platzes 
in der Tabelle von vornherein kaum zu 
denken ist. Wenn wir von dieser Ste l­
le aus nochmals unsere Bedenken ge­
gen diese Gruppierungen äußern, dann 
deshalb, um den Beteiligten (Spielern 
und Begleitern) nicht die Lust zu neh­
men. Andererseits halten wir eine der­
artige Einteilung auch nicht für not­
wendig. Wenngleich wir auch Nieder­
lagen ertragen können und wissen, 
daß der Zweck nicht der Sieg unter 
allen Umständen, sondern das Spielen 
überhaupt ist, so wird die Arbeit un­
serer Jugendbetreuer außerordentlich 
erschwert. Es ist sicherlich kein Ver­
gnügen, nach jedem Spiel die Jungen 

ob ihres Spielverlustes trösten zu müs­
sen. Wir sind gottlob in der glück­
lichen Lage für die infrage kommen­
den Mannschaften Begleiter zu haben, 
die sich dieser Aufgabe mit sehr viel 
Liebe und Verständnis wi dmen und 
von dene n ma n sagen ka '1 n, daß sie 
ihre Tätigkei t bisher auch untadelig 
ausgeführt haben. Wir sagen allen 
herzlichen Dank, und hoffen mit ihnen, 
daß der Kreis-Jugend-Ausschuß im 
nächsten Jahre be i der Ansetzu ng der 
Termine und Ein tei lung der Gruppen 
eine glücklichere Hand als bisher hat 
und gleichstarke Mannschaften gegen­
einander spielen läßt! 

Wenn wir auch solche Erfolge wie im 
vergangeneo Spieljah re kaum zu erwar­
ten haben, so zeichnet sich doch jetzt ab, 
daß immerhin sehr gute Platzchancen 
für alle and eren Mannschaften be­
ste he n. Ohne Optimismus glauben 
w ir sogar ann e hmen zu dürfen, daß 
unsere A 1, Bl und B2 ein ernstes Wort 
urn den Gruppensieg mitreden wer­
den. Aber wir wollen abwarten und 
den Tag nicht vor dem Abend loben, 
da bei Drucklegung dieser Zeilen die 
Endkämpfe um die Meisterschaft in 
allen Gruppe n voll im Gange sind. 
Wir werden in der nächsten Vereins­
zeitung mehr hierüber sagen können. 
ln der Sommerpause haben sich un­
sere Jungen an der vereinsseifigen 
Jugendme isterschaft auf leichtathleti­
schem G e biet wieder stark beteiligt. 
Sie ware n in einzelnen Wettbewerben 
der Leichtathletik-Jugend ernste Kon­
kurrenten. Die Leitung der Fußball­
Jugend will durch Vermehrung des 
leichtathletischen Trainings versuchen, 
die Leistungen beim nächsten Ver­
gleichskampf zu steigern. Immerhin 
konnten in diesem Jahre bereits ca. 
10 Fußballjungen das goldene und 
ca. 25 das silberne Leistungsabzeichen 
des DLV erwerben. Wir wollen hof­
fen, daß die Zahl beim nächsten Male 
verdoppelt wird. Unsere Jungen be­
ginnen einzusehen, daß auch im Fuß­
ballspiel ohne Schnelligkeit wenig zu 
erhoffen und die Leichtathletik not­
wendig ist, wenn sie im Fußballsport 
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Wissen Sie schon 

Frau Dingeskirdlen, 

. und sagen Sie es auch Ihren Bekannten, daß die 
48/99er wieder eine großartige Einrichtung geschaf­
fen haben. 

Aber was denn , Frau Hilfreich? N, jo ! Außer der Kinderabteilung der Tu rner, 
welche mit den Kindern von 6 bis 10 Jahren mittwochs in der Holle d es Stein· 
bort-Gymmos iums spielen und übe n ,hoben nun auch d ie Le ichtathleten eine 
Spielobte ilung für Kinde r von 4 b is 10 Jah ren e ingerichtet, d ie dienstags von 
17 bis 18 Uhr in der schönen WFV-Holle d ie Kle inen ollerliebst zu beschäfti gen 
weiß . Ist aoch e in prächtiger Vere in, nicht ? Und was de r noch a lles vorhat! 

Ja, liebe Freunde! Sehr viel hobe n w ir uns vorg enomme n. Ihr braucht da bei 
nicht einmal viel mitzuorbeiten . Höchstens noch mehr neue, womöglich unter­
stützende Mitglieder zu werben und daron denken , daß d ie Mitgliedsbe iträge 
pünktlich und regelmäßig entrichtet we rden . Wer es versäumt, schadet uns. Wir 
müssen mit jedem Pfenn ig rechnen. ln d iesem Zusammenhang sei doran er­
innert, daß d ie letzte Jah reshauptversammlung beschlossen hat , a b 1. Januar 
1957 folg e nde neu e Mitgli edsbeiträge zu e rheben , 

J ugendl iche bis 14 Jahre 1,- DM je Qua rtal , Jugendlich e 15-18 Jahre 1,50 DM 
je Quartal. Studenten (m it Hochsch ul -Ausweis) 3,- DM im Jahr (e inschl. Zeitungs­
geld und Versicherung). 

I. für Schüler ab 19 Jahre 0,75 DM je Monat, II . für Eh efrau e n von Mitgl iede rn 
0,75 DM je Monat, 111. für Pensionäre und Rentner 0,75 DM je Monat, IV. für be­
rufstätige Mitglieder (19-25 Jahre) 1,50 DM je Monat, V. für berufstätig •3 Mi t· 
glieder (über 25 Jahre) 2,- DM je Monat. - Hinzukommen für die aufgeführten 
Personenkreise von 1 bis 5 für die Vereinszeitung 0,10 DM je Monat, für Sport­
unfallversicherung (Pfllchtversicherung für a II e Mitgl ieder) 0,05 DM je Monat, 
für Beitrags-Einzug durch den Hauskassierer 100fo vom Beitrag, mindestens 0,10 
DM im Monat. 

eine gewisse Spitze erreichen wollen . 
Wir bitten daher unsere Jugendlichen 
mehr als bisher Sprung- und Lauf­
übungen zu pflegen . 

Wie im vergongenen Jahre, so feiern 
wir am 15. 12. das Weihnachtsfest ge­
meinschaftlich mit den Jugendlichen 
der anderen Abteilungen unseres Ver­
eins in der Aula der WFV-Sportschule. 
Wenn nicht andere Mitteilungen er­
folgen , bitten wir wegen der Anfangs· 
zeit unsere Aushänge zu lesen . Die 
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Weihnachtsfeier Jmi t Weihnachtsmann 
usw) ist nur für ugendliche bis zu 16 
Jahren (also einschl. B-Spieler) ge­
dacht. Für die Mitglieder bis 18 Jah­
ren findet im Januar e in Tanzabend 
statt. Hierüber we rden Einzelheiten 
noch veröffentlicht. 
Freunden und Gönnern , sowie den Mit­
gliedern und deren Eitern wünschen 
wir ein schönes Weihnachtsfest und 
e in gutes, glückliches Neujahr! 

Egon Ernperhoff 

Sehr gute Positionen 
Alle drei Fußball-Seniorenmannschaf­
ten in der Meisterschaft an der Tete 

'1 ;/ nsere Fußball-Abteilung beschließ t 
l/L das Kalend erjahr mit einem au s­
gezeichneten Gesomterfolg . Ihre d rei 
an den Meisterschaften teiln e hme nden 
Senioren Mannschaften ste hen, se it di e 
Punktspiele dieser Saison begannen, 
an führender Stelle. Aber nicht nu r 
das, sondern sie haben auch rech t 
gute Aussichten sich diese a chtung s­
vollen Positionen erholten zu können . 
Unser "Tabellengeflüste r" gib t wei t­
gehende Aufschlüsse. 
Obschon die Amateur-Obe rl ig ae lf nach 
einem famosen Start und be me rken s­
wert guten Erfolgen, Punktve rlu ste in · 
folge zahlreicher Verl etzun ge n ihrer 
Stammspieler nicht verm eide n .konn te, 
hat sie ihre führe nde Ro lle ni cht ein­
gebüßt. Dennoch ga b sie, wie übri­
gens auch d ie mitfü hrenden Mann­
schaften des VfL Benrath, Hornberger 

S.V. und der Sp. Vg. Hochheide, auf 
ih re m Platz nicht einen einzigen P11nKt 
a b! Liegt hier der Schlüssel zur Mei­
sterscha ft? 

Mit e inem ei ndrucksvollen Sieg (3:0} 
übe r Be nra th (e rstmalig nach vielen 
Woch en kon nten all e ver letzten Stamm­
spie ler w ie der aufges tellt werden), be­
e nde te s ie 'das vorletzte Spie! der 
ersten Se ri e. Das war ein Qualitä1s­
beweis bester Art. Die Punktspiele 
werden nunmehr erst ab 13. Januar 
1957 w ieder fo rtgesetzt. 

Au sgeze ichn et nimmt sich aber auch 
di e Ste llun g unserer "Reserve" cus. 
Sie unters tr ich ihre Geltung durch 
ihren großartigen Sieg im Pokalwett­
bewerb übe r den . Landesligisten Harn­
bo rn 90. Damit haben wir zwei 
Eisen im Fe uer des DFB-Pokolwettbe­
we rbs, da auch die O berliga-Eif noch 
im Renne n liegt. Nach dem neuen 
Modus dieses Wettbewerbs winkt also 
auch der " Reserve" die Möglichkeit, 
den Pokal des Niederrheinve rbandes, 
eine neue Stiftung des Verbondes, er­
ringen zu können. 

Aus dem Spiele gegen ße nrath (weiß es He md). So überlegen wie hier vor 
Benraths Tor, waren w ir über wei te Strecken. Da her 3:0 für uns. 
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Wünsche unserer 

~ock.etj~t.eun'de 
Kritische Situation 

im westdeu!schen Damen-Hockey 

':l:Jer WHV, der größte Landesver-
band im Deutschen Ho.::kev-Bund, 

stellt bei Herren, Damen und Jugend 
rund 25°/o aller Mannschaften. D ie 
Spielstärke bei Herren und männlichen 
Jugendlichen ist entsprechend der Zah· 
lenstärke sehr gut. Dies findet seinen 
Niederschlag im häufigen Gewinn der 
Deutschen Meisterschaft bzw. der Er­
ringung des Silberschilds und d% 
Franz Schmitz-Pokals. Bei den Damen 
ist eine Stagnation, und was noch 
sch limmer ist, ein Rü ckgang zahlen· 
mäßig zu verzeichnen. Anläßlich 
meines Zusammentreffens mit den 
Damen und Herren des Hessischen 
und Harnburger Hockey-Verbc111des in 
Rüsselsheim habe ich sehr eingehend 
über diese uns sehr bewegende Frage 
gesprochen. Auch hier erk lärt man 
sich den Rückgang an Spielstärke und 
Mannschaftszahl aus der Sc:heu des 
Westens. gegenüber. der Austragung 
von M ets!erschaftssptelen für Damen. 
Nun gehört zum Erfolg nicht nur ein 
gewisses Können, sondern auch, wie 
die Ereignisse in M elbourne sch lagend 
beweisen, eine gehörige Portion Ner­
venstärke, die sich nur durch Kampf· 
er fahrun g erreichen läßt. Die bisherige 
Praxis der westdeutschen DamP.nmei­
sterschaft sah so aus, daß auf den 
Verbandstagen in der ersten Hälfte 
Mai um Meldungen zur Meisterschaft 
gebeten wurde. Dieser Termin 'NO/' 

vie l zu spät angesetzt, da es sich in 
den Klubs eingebürgert hat, sehr 
frühzeitig den Terminkalender für die 
kommende Saison aufzustellen. Auf 
den Verbandstag en wird lediglich noch 
versucht, im direkten Kontakt die Lük­
ken im eigenen Terminkalender zu fül­
len. Unter diesen Umständen komm! 
man zu keinem ausreichend besetzten 
Meisterschaftsprogramm. Wir erhof-
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fen von unseren Vorslössen beim Vor­
sland des WHV zu folgender Lösung 
zu kommen: Rechtzeitige Ausschrei-

. bung der M eisterschaftsrunde für Da­
men in Gruppen von 5 oder 6 Teams 
und zusammengesetzt nach geogra­
phischen Gesichtspunkten. Endziel muß 
sein, nach Ablauf eines Jahres die 
Mannschaften ihrer Spielstärke ent­
sprechend in zwei Klassen, mit festge­
legtem Auf- und Abstieg, einzuteilen. 

Wie dieser W eg zum Erfolg führt, 
wird in allen Landesverbänden mit 
gutem Erfolg demonstriert. Wenn ich 
daran denke, welche Rolle unsere 
Mannschaft in ihrem Soiel in der 
Zwischenrunde der DM · gegen die 
radikal verjüngte Mannschaft von 
Hervestehude Harnburg spielte, dann 
findet man meine Ansicht bestätigt. 
So se hr unter Form wie dort, haben 
sämtliche Spielerinnen vor lauter Ner­
vosität seit Jahren nicht· gespielt. 

Im Westen finden wir nur sehr wenige 
Gegner für unsere recht spielstarke 
Damenelf, die in diesem Jahr ein Wort 
um die Vv'estmeisterschoft rnitsorechen 
will. Sie trifft im März nächst~n Jah­
res ae~f ih re alten Rivalinnen von 
Gold-Weiß Wuppertal und auf Ein­
tracht Dortmund. Zwei von diesen 
Mannschaften nehmen dann an der 
Deutschen M eisterschaft teil. Also: 
zwei Spiele auf neutralen Plätzen 
(ohn e Rückspiel) bilden das ganze 
Meisterschaftsprogramm! ! ! 

Wo soll da die Spielerfahrung her ­
kommen? 

Unsere erste Senioren-Elf (Herren) hat, 
erfreulicherweise, wieder zu ihrer 
Spie lstärke zurückgefunden und mitt­
lerweile auch die obere Tabellenhälfte 
erreicht. Darüber herrscht allgernein­
Ft·eude. Freude aber auch darüber 
daß Fr/. Rupp, Latte, Susen und Fra~ 
Murach-Wnuk einmal mehr in der 
Länder-Elf bzw. Repräsentativ-Elf spie-
ten . 

Hannen. 

[JJJ[ef 2ammexg 
_I Feine Fleisch- u. Wurstwaren 

DUISBURG-RUHRORT 
Bergit•sstraße 30 • Fernsprecher 4 39 91 

Beda chungsg es chäft 

Gerhard S~mtl iche 

Heidemanns SCHREINERARBEITEN 

führt prompt aus 
Ausführung s~mtlicher 

Dachdeckerarbeiten Georg Köther 
Mechan. Schreinerei 

DUISBURG 

Beekstra ße 64 • Fernruf 20029 

Dui sburg 

Philosoph enweg 15 

Fernruf 2 2337 

) -

KRANZ- UND BLUMENBINDEREI 

FLEUROP-B lumenspenden-Vermittlung 

Ja Iumen- 8Jmeiders 
Duisburg · Königstr., an der Hauptpost 

Fernruf 35070 
jetzt auch Mülheimer Straße 166-168 

Fernruf 3 65 94 
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Große Betriebsamkeit 
auf dem Turnboden 

Innere Umgestaltung fAndrang ist grob 

;;;; s ist recht schwer für unsere 
l....- Zwecke den geeigneten Raum zu 

finden. Einmal muß er verkehrs tech­
nisch ri cht ig li egen, andererseits soll 
er auch ansprechen und schließlich 
muß er auch in den Ausmaßen und 
Einrich tungen unseren Ansprüchen ge­
nügen. Für Ende November hatte der 
Oberturnwart nach Buchholz einge­
laden . Er woll te damit den im Süden 
wohnenden Mitgliedern entgegenkom­
men und glaubte, daß vie!e die Ge­
legenheit nützen würden, gleichsam 
vor der eigenen Haustür am turn e­
rischen Erleben teilzunehmen. Von 
wenigen abgesehen, die freudig be­
grüßt wurden, erschien aber doch nur 
der alte, feste Stamm. 

Di eses ewige Wandern muß aufhören . 
Es war ouch nie Art der Turner. Es 
gi lt, den Raum zu finden, der etwa 
Ersatz für· den ver·loren gegangenen 
"Burgacker" darstellt, in dem wir "zu 
hause" sind. Zu ihm muß man jeder­
zei t in der Gewißheit gehen können, 
Beka nnte anzutreffen. Hier muß die 

" Deutsche Turn zei tung ", die "Rhei­
nische Turnzeitung " und unsere Ver­
einszeil·ung ausliegen. Hier muß ma~ 
erfahren können, wo wann "was los 
ist. Von hi er muß man aber auch die 
Möglichkeit haben, zeitgerecht wieder 
nach Hause zu kommen. Das hat bei 
dem beinahe schon sprichwörtlich ge­
wordenen "gepflegten Großstadtver­
kehr" Duisburgs häufig se ine Schwier ig ­
keiten. Wir haben es nach Beendigung 
des Buchholzer Abends recht ei ndring­
lich erfahren. 
Das und die recht empfind liche Kühle 
im Saal waren das Negative des 
Abends. Aber auch das einzige. Wenn 
über das Fehlen dieses und jenes Mit­
gliedes geklagt wird, so spricht da­
raus nur- der Wille, es zu ei ner echten 
Turnerfamilie bringen zu wollen. Der 
Abend zeigt aber auch, daß wi r wie­
der über Frauen und Männer verfli­
gen, die solche Abende gut und an­
sprechend gestalten können ohne vor­
her "Programm" gemacht zu haben. 
Es gab zwei Kur·zfilme - unser som­
merliches Kinderspielfest und "der 
Affe ist los" - sie ließen schon Stim · 
mung aufkommen . Und dann wechsel­
ten Turnerlieder, humoristische Ge­
dichle, Ta nzeinlagen, ein Quiz mit 
i·urnerischem Einschlag und eine Kurz­
belehrung über den deutschen Bei­
trag zur Weiterentwicklung des mo-

ALLES FUR DEN SPORT 

s p 0 R T H A u s 

r ·heo Schmidt 
Mülhelmer Str. 63 · DUISBURG · Ruf 35773 

, ~· 

Ii 

) 
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dernen Olympia-Gedanken s mitein­
ander ab. Und während die Jugend 
und die "reifere" Jugend das Tanz­
bein schwangen, berieten die "Alten" 
Einzelheiten des kommenden Deut­
schen Turnfestes. Sie hören darüber 
Einzelheiten im Rahmen unserer Jahres­
hauptversammlung. 

Für viele war es nicht leicht, am fol­
genden Morgen rechtzeitig zur· Vo r­
turnerstunde zu erscheinen. Für dre 
Zukunft empfiehlt es sich _. so lche wert­
vollen Lehrstunden nicht gerade auf 
den folg enden Vormittag zu legen. 
Es leiden Betrieb, Teilnahme und Auf­
nahmefähigkeit. - Obendrein fand an 
diese·m Morgen noch die Bestenschu­
lun g durch den Kreis Duisburg-Mül­
heim statt, der wir nicht fernbleiben 
durften. Also bitte für die Zukunft 
mehr Koordination! 

Der Betrieb in den Hallen hat nach 
unserer Obersiedlung in das Stein ­
bart-Gymnasium den erwarteten Auf­
schwung genommen. Es_ ist ein_e wahre 
Freude, dem T urnbetrreb berwohnen 

IA.Jeihn..adds- un..'C> 

und feststellen zu können, wie sich cli e 
Leistungen runden, ohne leistungss\ich· 
tig zu wirken . Der eingeschlagene 
Weg der Laufschule und dem Boden­
turn en ein en so breiten Raum zu ge­
ben ist richtig, um das in der Schule 
Versäumte auszugleichen und organ­
bildend zu wirken . Bessere Leistungen 
an allen Geräten sind die na!lirliche 
Fol~e. 

Für den Gemeinschaftsabend am 26. 
1. 1957 haben wir den Saal der "Wil­
helmshöhe" belegt. Er entspricht etwa 
unseren Wünsch en. Wir bitten schon 
heute darum, sich diesen Tag vorzu­
merken . Dort werden sich all e wohl ­
fühlen. Einladung en ergehen recht­
zeitig. K. Hering 

Die Frauenabteilung der Turner 

bi ttet mitzutei len, daß sie ihre Ubungs­
abende in der Jahanna-Sebus-Schule 
von dienstags auf montagsabends (16 
bis 18 Uh r) verlegt hat. Sie folgte da­
mit einem Wunsch der Anstalt. 

./lJ eu~aht:.s­
{;J~ückwun..schka~~en mit herrlid1cn Motiven 

sind einge troffen. Rufen Sie 

bitte an und lassen Sie sid1 

unvcrbindlid1 unsere Mus ter 

vo rl egen J 

BUCHDRUCKEREI PH.MlCHAEU 
Duisburg, T rautenausfraße 17 Ruf 2 16 74 
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Klemens Möhlig o. H. 
Duisbu rg, Heerstraße 50- Fernsprecher 20827 

Elektro-Erzeugnisse für Industrie und H andwerk 

&J .. 
Kauf Sportgerät bei ~ 

mal ein 
dann wirst Du bald Kanone sein 
Darum kaufe nur bei 

W i II y L ö h r, jetzt Beekstr. 6, Ruf 23333 

Friedr. W . Schnürle 
Stempel- und Metallwarenfabrik • Gravier- und Prägeanstalt 

DUISBURG 

Lennestraße 10-12 - Fernruf 20175 

---------------------------------------------------------------!1 

Auto -Anrul Heinrich Lolh 
vorm. Th. H. Friedrich 

Hutnummer 213 31 
Tag und Nacht 

o u 1 s b u r g . musleidstraue 10 
Ecke Sonnenwall 
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Prächtig, prächtig! 
Die J.eichtathletik. Abteilung 
hat Ubungsabende für Kinder 
eingerichtet 
Zuspruch über Erwarten groß 

?//._ nsere Leichtathletik-Abteilung hat 
. die Wettkampfzeit abgeschlossen. 

W1r können jetzt einen Oberblick über 
die Erfolge unserer Aktiven in der ob ­
gelaufenen Saison geben. 
In sgesamt errangen sie folgende Siege 
und Plätze: 

I. II . 111. 5• 
Männer und Jun. 53 70 53 176 
Frauen und Jun. 43 39 26 108 
Männl. Jugend A u. B 62 44 35 141 
Weibl. Jugend A u. B 19 18 10 47 

So: 177 171 124 472 
Die Vergleichszahlen aus 

1955:195 180 137 512 

An d!esen Erfolgen sind vorwiegend 
beted1gt: (bei Umrechnung in Punkte­
wertung, 4, 2, l Punkt) a) Männer: l. 
Zagler 94 Punkte, 2. Astor 51 Punkte, 
3. Frachte 48 Punkte; 
b)_ Frauen: 1. Dengel 79 Pun~te, 2. 
H1rsch 64 Punkte, 3. Gelbrich 42 Punk­
te. 
c) Männl. Jugend: l. Overmann 60 
Punkte, 2. Pullen 41 Punkte, 3. Pütz 
32 Punkte; 
d) Weibl. Jugend: l. Geurtz ]7 Punkte, 
2. Egener 14 Punkte, 3. Kühn M 12 
Punkte. 
ln 27 Spmlen wurden bessere Höchst­
leistungen erzielt als 1955, in 24 Spar­
ten waren c;lie Leistungen schlechter 
und in 3 Wettbewerben blieben die 
Leistungen gleich. 
Die Vereinsrekordliste wurde durch 
Hans Wolfgang Wich m a n n im 
800 m Lauf auf 1.54,2; im l 000 m Lauf 
auf 2.29,0 und im l 500 m Lauf auf 
3.59,6 verbessert. - Im Marathonlauf" 
verbesserte Wilfri ed lrmen die Zeit 
auf 2.51.01 Stunden. 
O? mit den erzielten Leistungen Mit­
glieder unserer Abteilung zu den 30 
Besten des Bundesgebietes gehören 
und dami.t die Bestennadel des DLV 

erhalten, ist noch nicht bekannt da 
die Bestenlisten erst Mitte Deze~ber 
erscheinen. - Ebenso liegen die amt­
lichen Ergebnisse aus den DMM und 
den DJMM Kämpfen noch nicht vor. 
Wir können hierüber erst in der näch­
sten Vereinszeitung berichten. 

Trotz der schönen Ergebnisse sind wir 
n1cht ganz zufrieden. Nicht, weil nicht 
mehr bedeutsame Ergebnisse (lies Re­
l~orde) vorl1egen, sondern weil wir der 
Oberzeu,gung sind, daß es Athleten 
(1nnen) gegeben hat, die nicht das not· 
wendige Arbeitspensum geleistet ha­
ben, urn dem Ziel, die eigene Bestlei­
stung zu erreichen, näherzukomrnen. -· 
Wer. sich dem. Wettkampfsport ver­
sch,·e,b;, rnuß s1ch darüber klar sein, 
daß er auf man che Annehmlichkeit des 
täglichen Lebens verzichten muß wenn 
er leistungsmäßig voran komme;1 will. 

Inzwischen wurde das Training in der 
Hall~ aufgenommen. Für den Obungs­
betneb stehen zwei Hallen zur Ver­
fügung. Die Durchschnittsbesucherzahl 
liegt bei 156 (!) in der Woche. Nach 
wie vor leitet Gg Küper das Training 
~er. Sen1oren und auch die bisherigen 
ubngen Obungsleiter stehen für die 
Winterarbeit zur Verfügung. Besonders 
vermerken darf ich hier daß nunmehr 
auch Heinz Bergmann wi~der mitmach I I 
Neu einger ichtet haben wir eine 
K. in der abteilung, der bereits rund 
50 Jungen und Mädchen im Alter von 
4 bis 10 Jahren angehören . Fräulein 
Hoffmann und Fräulein Münster 
bemühen sich, dieses muntere Ge­
krabbe!" in die richtigen Bahne:~ zu 
lenken. 

Am 16. Januar 1957 - einem MiH­
woch- wird die J a h resver sa m m -
I u n ~ unserer Abteilung im Klubhaus 
>ta ttf1nden. Wir bitten schon heute 
unsere Aktiven, diesen Tag vorzumer­
ken. B~sondere Einladungen ergehen 
rechtze11ig. - W1r wünschen allen Ab­
t~! l ~ngsmi!gliedern und ihren Ange­
hangen e1n recht frohes Weihnachts­
fest und glückliches neues Jahr! P.K 
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Bundespräsident und 
Bundeskanzler 
gratulierten! 

das Team aber taktisch gut beraten, 
brillant eingefahren und "aufgezogen" 
wie ein Uhrwerk. Wir durften hoffen. 
Oberall wo die Chartermaschi nen mir 
den deutschen Olympiatei lnehmern, 
die Kanuten reisten in Gesellschaft 
der Leichtathleten und Ballspieler, auf­
setzten, kamen hunderte von Deut-

schen um mit ihnen reden 
"zu können . Neues aus der 
Heimat zu erfahren, ihnen (jod.J_, .Sid.bet unJ Bton~Le 

FÜR UNSERE BEIDEN OLYMPIATEILN E MER 
Glück zu wünschen. "Legt 
Ehre ein für unsere liebe 
Heimat, für Euch und unsl ' Duisburg 48/99 in Melbourne Deutschlands erfolgre, ~ er V !rein 

'I/\ ir w issen, daß Ihr reinen Gewissens 
I'U den olympischen Schwur leistan könnt. 
mit einem wahrhaft bewundernswerten 
Willen unmöglich scheinende Opfer auf 
Euch genommen habt und innerlich g!Oht, 
um für des Vaterlandes Ansehen beirn 
Olympia siegen zu können. ··- Wir wissen 
ober auch, daß Ihr, als saubere Amateure, 
uns die gleichen bescheidenen Freunde 
sein werdet, die Ihr allzeit gewesen. 

So verabschiedete Georg Geilenberg, in 
Anwesenheit des ganzen Hauptvorstandes 
unsere Olympioteilnehmer Theo K I eine, 
Michel Scheuer, den als Ersatzmann 
leider nicht zum Einsatz gekommene 
Gustav S c h m i d t sowie Werner Bö h I e 
als Sportwort des Deutschen Kanuver6on­
des. - Langanholtender Beifall und ol! ­

·se itiges Vertrauen begleitetß sie. - Zehn 
Monate lang trainierte W . Böhle des 
deutsche Olympio-Konuteam. Es war eine 
en tbehrungsreiche, ungemein horte Ze;t; 

Was den Hellenen die Olympischen Spiele 
bedeuteten, läßt sich vollends aus ihrem 
Brauch erkennen in Olympio ein ewiges, 
alles Unreine verzehrende Feuer zu unter­
nolten. Dami t brachten die symbolfreu­
digen Griechen ihrer Jugend die Mon 
nung zum Ausdruck, Kraft und Geist 
ihrer Ahnen zu übernehmen und der 
nächsten Generation weiterzugeben. Die 
Neuzeit hat dieses Symbol übernommen. 

t Das waren ihre Wünsche; ob 
in Winnipeg, Los Angeles, Hono!ulu, 
Melbourne oder Ballarat. 
Es ist ihnen durch Haltung und Leistung 
gelungen . . . 

* Märchenhaft schön wurde ihnen die 
Hawaii-Inseln gepriesen. Es war so, 
und geradezu unvorstellbar d ie Gast­
freundschaft. Deutsche "schlugen" sich 
darum, ihnen dieses Paradies zu zei ­
gen. Groß war fü r etliche d ie Enttäu· 
schung, daß die Hulla-Hullam?dchen 
längst entschlafen sind. lmmerhm ver-

Die Olympia-Medaille (Rückseite) . 
die in Gold, Silber und Bronze 
dem Sieger (Olympioniken) sowie 
Zweiten und Dritten ver l iehen wird . 
Die Rü ckseite zeigt, wie der Sieger 
bei den ahtiken Spielen Griechen ­
lands von der jubelnden Menge im 
Stadion gefeiert wurde. Die Vor­
derseite (unser Titelb i ld) zeigt die 
griech ische Siegesgöttin N i k e . 

Am Märchenstrand von Waikiki (Hawaii), arrangier ten die In sulaner mit unseren 
Kanuten Wettfahrten auf Baumstämmen. Ihre jungen Freunde gewannen. Li nks: 
Johannsen (Hamburg), rechts: Scheuer, links hinten : Kl eine. Ganz rechts: Insula ner 
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mitteile ihnen eine schvvache Vorstel­
lung das, was es vor der Zivilisolien 
am Märchenstrand von Waikiki ge­
geben, als eine Gruppe seriös geklei­
deter Frauen ihnen zur Begrüßung 
Papierblu menkränze umlegten. Ure in­
geborene gab es hier kaum noch, 
wohl auf der Fidschi-Insel. Der Auf­
enthalt währte dort aber nur ein 
Stündchen . 

Australi en? Kein Superlativ reicht aus! 
Alle Erwartungen wurden übertroffen . 
Rosen und Flieder blühen; die Krähen 
haben weiße Köpfe! Der häu fige und 
urp lötzliche Wetterwechse l ist enorm. 
Ballarat wirkte bestrickend. So schrie­
ben sie un s Anfang November. Un­
sere Kanuten waren in dieser alten 
Goldgräberstadt bald Lieblinge. Sie 
haben, als Gäste, vom Auto aus wilde 
Karnickel, eine Landplage, und Kän­
guruhs gejagt. Fortgesetzt kamen Deut­
sche und Australier, alle liebenswer­
te Menschen, um sie in den Busch 
zu schleppen. Sie haben sich gern da­
zu verführen lassen . 

Ein Teufelswasser ist der Wendouree­
See, in dem die Kanu-Regattasirecke 
liegt. Dieser kleine Binnensee schlägt 
Wellen wie das offene Meer. Ein ge­
regeltes Training war lange nicht mög­
lich . Ein eis.,iger, viele Tage anhalten ­
der Wind (Sommeranfang ist am 1. 
Dezember) brachte alle auf den Hund. 
Klatschnaß nach dem Training (Böhle 
war unerbittlich), schnatterte alles vor 
Kälte. Mitte November erreichten 
Scheuer, Kleine und Miltenberger lang­
sam wieder ihre Form und - Hoff­
nungen . 

* Als wir in Duisburg, am Tage der Er-
öffnung der Spiele aus Verbundenheit 
mit der olympischen Idee, die Olym­
pische Fahne über der Fugmann­
Kampfbahn hißten, wurde das Wetter 
in Ballarat endiich freundlicher. Zwei 
herrl iche Sommertage am Wendouree­
See söhnte die Kanuten mit dem 
Schlechtwetter in Australien aus, der­
weil unser W. Böhle ständig ihren 
seelischen Akku auflud. Oberhaupt fehl-
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te es nicht an kleinen lustigen Vor­
fällen, die geeignet waren die Stim­
mung aller aufzuheitern . Nicht 
selten stand Werner Böhle dabei 
selbst im Mittelpvnkt. So einma l, als 
er vor dem Wind auf diesem "Teufels­
wasser" kapitulieren mußte, an das 
Ufer getrieben wurde, kenterte und 
"baden" ging . Schmunzelnd standen 
die Kanuten am Ufer, der Oberkcmute 
aber prustete und - schnatterte. -

* Merklich ho b sich die gute Stimmung. 
Gottlob zur rechten Stunde, ganz wie 
freitags am Goldenen Horn . Dieser 
Freitag (30. 11.) brachte ihnen durch 
Michel Scheuer die Bronzene und Theo 
Kleine die Silberne. Tags darauf füg­
ten diesen glänzenden Erfolgen dann 
Michel Scheuer/Miltenberger nach 
grandiosem Rennen die Goldene hin­
zu. Die Russen, ihre stärksten und von 
ihnen '9eschlagener. Gegner waren 
baff . .. 

Dieser beispiellose Erfolg wurde spon­
tan gefeiert, selbst von den Einhei­
mischen, mit welchen unsere Kanuten 
langst ebenso gute Freunde geworden 
waren wie mit den eingewanderten 
deutschen Landsleuten. Michel Scheuer 
erzählte nach seinem Olympiasieg : 
,.Miltenberg und ich sind zuversicht­
lich an den Start gegangen, haben 
immer knapp geführt, und dann hat 
mir Milfenberger von hinten Direktiven 
gegeben. Die Ungarn , die nicht in der 
Entscheidung waren, haben uns aus­
gezeichnete Hilfsdienste geleistet; denn 
sie sagten uns, daß die Russen immer 
bei 500 und 800 m durch einen Zwi­
schenspurt anziehen. Wir haben dann 
etwas früher gespurtet und dem Geg­
ner somit den Schneid abgekauft. 

.Y<. ,,, 

Nur zu gern hätten wir auch von un­
serem Theo Kleine nähere Einzelhei­
ten berichtet, zumal er durch seinen 
Silbermedaillen-Erfolg als erster die 
Herzen aller Deutschen schneller schla­
gen ließ. Leider haben wir bisher 
Näheres nicht erfahren. Es wird nach­
geholt. 

Kanuten sind Naturfreunde. Das !--Iatte 
sehr schnell ein kleiner braunweißer 
Cocker-Spaniel gewittert. Wie er hieß, 
wußte niemand. Aber ein freundlicher 
Ruf genügte, ihn auf den Plan zu ru­
fen. Niemand bewies so viel Anhäng­
lichkeit als dieser ,.Kanuhund" von 
Ballarat. Er fegte auf den Bootssteg 
runter, wenn ein Boot sich näherte, 
sprang um di.e Beine der Kanufahrer, 
wenn sie sich ·zum Einsteigen klar 
machten, war dankbar für jedes Stück­
ehen Holz, daß sie ihm zum Appor­
tieren in das Wasser warfen und be­
schnupperte während der Siege~­
Ehrungen interessiert das Siegespodl­
um. Als die Boote am letzten Tage 
verstaut wurden, witterte er Abschied . 
Seine Trauer war grenzenlos ... 

* Stets pflegten unsere Kanuten guten 
Kontakt mit den Einwohnern Ballarats. 
W. Böhle machte sich um die fremd­
sprach liche Förderung der einheinl­
ischen Jugend verdient. in einer Schul e, 
die dort Deutsch als Fremdsprache 
lehrt, gab er gratis eine Lektion in 
d.eutscher Konversation und erfreute 
die Jungen auch durch eine "Kostpro­
be" verschiedener deutscher Dialekte. 
Es war nachher für den Lehrer nicht 

einfach, seine Schützlinge wieder out 
andere Themen zu lenken. Der Kanu · 
ten-Besuch war so recht nach ihrem 
Geschmack .. . 

* Mittlerwei le haben Deutschlands Kanu-
fahrer Australien wieder verlassen 
und wir Daheimgebliebenen inzwischen 
auch aus den Berichten anderer euro­
päischer Olympiateilnehmer gehört, 
wie sehr allen die total ungewöhnten 
klimatischen Verhältnisse zu schaffen 
gemacht haben. Um so mehr ist ihr 
großartiger Gesamterfolg zu bewer­
ten. Mit gewisser Bewunderung dürf~~ 
wir vermerken, daß unter den 18 tel l­
nehmenden Nationen das deutsche 

· Kanu-Team das erfolgreichste Europas 
war· und mit stolzer Freude erfüllt 
uns,'daß Duisburg 48/99 sich nun nach 
dem XVI. Olympia als Deutschla~ds 
erfol~reichster Verein in die Ges~hlch­
te einschreiben darf, Dank .M1chel 
Scheuers Bronzener und Goldener, 
Theo Kleines Silberner. Werner Böhle 
hat wahrlich großen Anteil daran; 
einen Anteil, der nicht zuletzt auch 
der Wurzel der Freundschaft ent­
springt, die alle miteinander verbindet. 

Fortsetzung siehe Bei!age 

"Das deutsche Volk freut sich mit Ihnen" 

Unmitteibar nach dem Bekanntwerden der Erfolge Kleines und Scheue~s 
gingen beiden und unserem Verein zahlreiche Glückwünsche zu. - . D1e 
Stadt Duisburg machte eine persönliche Aufwartung. Als er~ter. gratuh~rte 
der Duisbu rger Schwimmverein 98 mit der Be~onung: "W1r smd geru~rt 
vor Freude". Weiterhin gratulierten, neben e1ner großen Anzahl Dul~­
burger Familien, der Stadtverband für Lei_besübungen Duisbu1:g, de.r Mel­
dericher Spielverein, S.C. Kleve 63, Du1sburger Ruderve:.em, D1rektor 
Bruno Fugmann Kanufreunde Mettlach (Soor), Kanu SV Koln , K.C. !Jer­
decke VfW Köln der Deutsche Kanuverband, die Deutsche Olymp1sche 
Gesellschaft (Fra~kfurt), der Ministerpräsidc;mt von Nordrhei~-Westfolen, 
die SPD durch ihren stellvertretenden Vors1tzenden W . ":.'e;ll1es, der Kul­
tusminister Bundeskanzler Dr. Adenauer und Bundespras1denl" Heuss. -

Das deut;che Volk freut sich mit Ihnen", telegrafierte der Bundeskanzler 
'~ach Melbourne bzw. Ballarot. 
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Fechter 
wünschen Klubkämpfe 

Ehrungen fUr OberbUrgermeister seeling 
sowie 6. AndrleBen und E. Lauterlung 

A n läßlich der Vaterländischen Fest-
sp ie le ermi tte lten die Fechter wie ­

der ihre Stadtme i s t er. Bei e in er 
Gesam tbetei ligung von 5 Fechterinnel', 
und 15 Fechtern, konnten die Vor­
jahrsmeiste r säm tlich ihre Titel ver­
te idig e n : Fi -FI. Ursu la Weberbarto!d, 
Fe-FI. W erner Marxen, Säbel Hans 
Wo lff. Im Juli waren die Fechter un d 
Fechte rinn e n des Vfl. Bochum bei uns 
zu Gast. Die Freude, einmal ohn e 
Kampfgericht mit fremden G egnern 
die Klingen kreuzen zu könn en, wur­
de leider etwas getrübt durch unsere 
für einen solchen Andra ng vie l zu 
klein e Hall e. Voll Wehmut dachten 
wir wieder einmal an unseren schönen 

a lten "Burgacke t·". Trotzdem sollten 
w ir vers uchen, so lche nachbarlichen 
Begegnungen öfter zu arrangieren, was 
selbstverständlich auch GegenbesuChe 
unserer Abtei lung erforderlich macht. 
Es muß ja nichi· immer ein Turnier 
se in , d as un s Gelegenheit gibt, auf 
a uswärtige Gegner zu treffen . Schließ­
lich bieten derartige Begegnungen 
auch den Aktiven ohne Turniermann · 
schahsplatz Gelegenheit, einmal auf 
ihre Kosten zu komm en. Es isl zwar 
ve rständli ch, daß man von Turniet·on 
ebe n Erfolge mit nach Hause br in gen 
möchte, aber le tz ten Endes bringen 
e~diese ehrge izigen Wün s-che mit sicf., 
daf3 so lche schöhen Kämpfe wie bei­
spi e lswe ise das lndustriestädte-Tut·nicr 
(we lches doch ein Maßstab für die 
ß reiienarbe it der be te iligten Vereine 
se in sol l), du rch die immer wieder 
gle iche Aufste llu ng der Spitzenfechter 
tn todemste Meisterschafts-Tum i-ei-e 
a usarten . 

Weihnachtsgeschenke für den Sportler! 
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Für die Jugend: 

Jugend Fußbälle Goldchrom 
Adidas-Fußbaii-Stiefel 
Fußball-Trikots - Hosen - Stutzen 
Herren- und Damen Pullover 

. . ... .. 16,80 DM 
. .... ab 19,90 DM 

sportlich und modisch in schö nen Mu stern 
Trainings-Anzüge in vielen Farben und Mustern 
Match-Beutel . . . . . . . . . . . . . . . . ab 6,75 DM 
Tischtennis - Tennis- und Federballschläger 

Sporthaus Holzhausen 
Duisburg, Sonnenwall 55 

Ruf 2 22 43 am Friedrich-Wilhe!m-Piatz 

Um beim I ndustriestädte-Tur­
nier zu bleiben: in diesem Jahre wur­
den wir gute Dritte. Oberraschi hat un ­
sere Degenmonnschaft, welche mit 8:1 
gegen Etuf und 7:2 gegen die starke 
Polizeimannschaft (für TB Werden) zwe1 
Mc:nnschaftssiege ho lte un d den drii' · 
ten Kampf gegen Mülheim knapp mi t 
4:5 ver lor. Doch auch die Florettfech·· 
ter und Fechterinnen waren gegen­
über den Vorjahren stark verbesse rt. 
Den Turniersieg holte Etuf vor Wer­
den. Austragungsort war diesmal Mül ­
heim. 

Zum Kampf um den "So I i n g e r 
Sc h m i e d " am 7. Oktobet· entsand­
ten wir eine Mannschaft, d ie uns einen 
guten Mittelplatz errang. in der Ein ­
ze lwertung wurden Chloppieck 19 ... 
Sorge ll ., Muschiol 7., und Hasz 10. 

Ende Oktober ste llten sich der Prü­
fungsk ommission 15 Fechterinnen und 
Fechter. Sie bestanden! 

ln der Jugendhalle zu Werden ermn ­
gen wir folgende Erg ebnisse: Juni oren 
(K lasse II ) ein 7. und drei Vorrunden­
siege, (Klasse I) ein 5. Platz sowie 4 
Vorrund ensiege. Juniorinnen (Klass e 
II) : ein 6. Pl atz, (Klasse I) ein 9. und 
ein 10. Platz. Senioren Domen !Klasse 
II ) 7. und 8. Platz und dt·ei Vorr~nden­
siege . Erwähnenswert ist der 1. Pl a!z 
von Gern in der Senioren Kiasse- 11-. 

Ein Höhepunkt unseres Fechterjahres 
bildete das I n t er n a t i o n a I e Juni­
oren-Florett-Turnier im " Duisbu rget· 
Hof". Ober 40 Tei lnehmer, alle der 
internationalen Spitzenklasse ange­
hörend, gaben dem Turn ier seine ~,lo­
te. Es bestätigte den wirk li ch hervor· 
ragendefl Ausbildungsstand unserer 
deufsche n Juniore n, von denen ein 
großer Teil in einigen Jahren die · 
We ltklasse erreichen dürfte. Na chdem 
im Vorjahre beim gleichen Turnier die 
beiden Ersten ein Luxemburger und 
ein Franzose waren, überraschten in 
der diesjährigen Endrunde die deut-

sehen Ju nioren. Lediglich den beiden 
Franzosen Bourquard (Vorjahrszwei­
l'er) und Cozaban, gelang es, d ie Vo r .. 
und Zwischenrunde zu überstehen und 
mit dem 14. bzw. 16. Platz unter den 
16 Fechtern zu sein, we lche in d irek­
ter Entscheidung um den Sieg kämpf­
ten . Turniersieger wurde Brecht (FC 
Kurpfa lz). Ihm folgten Pri vo u (DFC 
Düsseldorf), Berdux (Offenbach), Frit­
sche und Gerresheim (beide Ham bu rg ), 
Wessei (Bann), Hitzema nn (Bremen) 
und Mehl (Bonn). Die Umstellung vom 
mechanischem a uf' s e lektrische FloreP 
ist überraschend gut gelungen. Wenn 
auch die Gefechte teilweise sehr har t 
waren, liegt das doch wohl mehr an 
mangelndem Train in g ei nzelner Fech­
ter . mit der e lektrischen Waffe. Ein e 
groß e Rei he von J unio ren erbrachte 
iedoch mit ihrer techn isch sauberen 
Fechtweise de n Be,weis, daß die Fein ­
heil der Aktionen durch das elektrischA 
Flore tl' keinen Schaden zu nehmen 
brauchL 

Noch ei n W ort zu der vorhin erwähn­
te n "direkten Au sscheidung" . Wenn 
mit diesem System ei ne Rei he von 
Gefechte n gespart wird, so ist dieses 
woh l der einzige Vorteil gepenüber 
e iner Summe von offensichtlichen 
Nachteii P.n. Anqefangen bei dPr Los­
Pntscheiduna rlurch welche z.B . zwei 
Favoriten sich bereits im erste n Durch ­
qonq pegenüberstehen könnfen. Ob 
drei GP.fe chte im Absta nd von jeweils 
drei Minuten für ei ne n FP-chter trag­
bor sind, scheint wohl höhere., Ortes 
nicht zur Debatte zu steher.~. (Schließ­
lich hieß es vor garnicht allzu langer 
Zeit ja noch: Hart wie Kruppstahl und 
zäh wie Leder in Bezua auf die Ju­
nend !l. Wenn für den Zuschauer, in­
folqe Fehlens ei ner Rundentabelle die 
oa nze Geschichte restlos unübersicht­
lich wird. vor allem, wenn d ie Ge · 
f P..sb_te. wie z.B. auf obigem Turnier,. 
auf vier Bohnen ausaetraqen werden, 
so trägt das ebenfalls nicht zur Er­
heite run g bei. Zumin destens schließe 
ich a us dem Gedränge, das ich auf 
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Turnieren mit normaler Durchführung 
immer wieder vor den Rundentabellen 
antraf, daß meine Mitmenschen ebenso 
gerne ordentlich unterrichtet werden 
möchten wie ich. . 
Anläßlich dieses Turniers wurde unser 
langjähriger Abte il ung sleiter Ernst 
Lauterjung für seine Verdienstü 
um die Fechterei mit der si lbernen 
Ehl·e nnadel des Rheini schen Fechter·· 

bundes ausgezeichnet. Die gleiche Na ­
del sowie die silberne Ehrenplakette 
des Deutschen Fechterbundes (bisher 
in Nordrhein-Westfalen erstmalig) er­
hiell· Gustav A n d r i essen. Unserem 
Duisburger Oberbürgermeister, August 
Se e I in g, wurde vom Rheinischen 
Fechterbund als Förderer des Feehi­
sportes die Ehrennadel verliehen. 

E. Maibach · 

Papierwaren ~ Bürobedarf - Bllromaschinen - Büromöbel 

Duisburg, Mülheimer Straße 185- Telefon Nr. 35595 

M.e:tz~erei Willi Schenkel 
DBG:.-WANH:EIM:ERORT, IM 5CHL:ENH. 62 

Fuhrt Erstklassi~e Fleisch• und Wurstwaren 

:Spezialität: Aufschnitt 

;__ _ ________ __ --- --------- - -----' 

Bermann Strehle K. G. 
Malerwerkstätten 

TAPETEN-FARBEN-LACKE-GLAS 

DUIS5URG, WALLSTRASSE 42-46 Tel. 24091 
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AUS UNSERER 

Cisdt.tennis-d6tei~UntJ 
Große 

Begeisterung bei der Jugend 

< s ist höch s~ undankbar, mitte·n 
C.. in der Sp1elsa1son Prognosen 

aufzustellen. Begnügen wir un s da­
her mit .einer Betrachtung der a u­
genblicklichen Lage. An den Anfang 
gestellt sei eine gewisse Genugtu_ung; 

. übrigens mit ein wenig Stolz gem1scht. 
Ich war Zeuge, wie der WTTV i~ 
eigener Regie die Westdeutschen Mei ­
sterschaften in der Dortmunder "Vvest­
falenhalle" ausrichtete. Im Vorjahr 
waren wir Ausrichter und a!s solche 
nicht zu übertreffen, wie die Teilneh­
mer und die Presse feststellte. Die von 
uns ausgerichteten Meisterschaften 
bezeichneten sie als mustergültiges 
Beispiel. ln Dortmu nd war vie les an­
ders; nur nicht - besser. 
Unsere I. Mannschaft belegte keinen 
gerade glänzenden Rang in der Be­
zirksklasse . Sie wird in der zweiten 
Serie weit bessere Leistungen bieten 
müssen . Wir erhoffen es. Die II. Mann­
schaft trägt einmal mehr die "rote 
Laterne" der 1. Kreisklasse. Da jedoch 
auch die höh er stehenden Mannschaf­
ten nicht viel meh r Punkte aufweisen, 
hat sie, nunmehr wesentlich verstärkt, 
gute Aussichten. Die 111. Mannschaft 
hat den erwartet guten Mittelplatz 
nach ihrem schwachem Start erreicht. 
Sie wird sich von den Geschehnissen 

oben und unten nicht mehr beeindruk­
ken lassen. 

Di e Damen, " Nesthäkchen " der Lan­
desliga, haben sich bislang tapfer ge­
sch lagen. Ihr vorletzter Tabellenplatz 
täusche nicht drüber hinweg, daß in 
ihre r Achtergruppe sehr starke und in 
der Liga erfahrene Mannschaften 
spielen; wie z.B. TTC Bottrop 47, PSV 
Duisburg, Mülheim 56 und Agon Düs ­
se ldorf. Aber, gut spielen unsere Da­
men dennoch! Den Tabellenletzten 
Borbeck werden sie sicher auf Distan z 
halten . Und das langt für dieses Jahr 
vollauf . 

Grandios ist die Begeisterung bei un ­
serer Jugend. Durch Aufrücken älterer 
Spieler in die Seniorenklasse, mußte 
sie praktisch neu aufbauen. Die Jung s 
sind mit Eifer dabei. Das ist zunächst 
maßgebend, Siege stellen sich später 
elll. 

Besonders erfreu lich: Spitzenspieler 
Dieter Körner ist noch ohne f\lieder­
lage. Hoffen wir, daß seine spiele­
rische Enh"icklung so anhöl t. 

So, daß ware es für diesmal. Wir tref­
fen uns ja doch sicher alle bei un­
serer Weihnachtsfeier und im .Januar 
bei der Jahreshauptversammlung, nich r 
wahr? 

Unsere T r a i n i g s z e i t e n : Diens­
tags, 19-22 Uhr WFV-Sportschule : 

II. Herren und Jugend. Donnerstags 
Turnhalle Johanna-Sebus-Schule, 19-
22 Uhr: I. Herren, I. Damen und 111. 
Herren. Freitags WFV-Sportschule, 19 -
22 Uhr, offen für alle. M. Althaus 

{1asfsfäffe_ J 0 S. G UM ME R S BACH 

Duisburg-Hochfeld · Bachstraf5e 34 
Telefon 2 23 19 

Billa'rd-Saal Kegelbahn Gesellschaftsräume 
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JAHRE 

I M D IE NSTE 
DER KRAFT F AHRT 

ERWIN KLOCKE 

0 U I S F3 U R.G ~, FRIEDRICH-WILHELM-STRASSE 57-59 RUF 20771 

Jetzt: Am Budlenbaum 38 

~u~r-9Botee 
I NH. OTTO BECK E R 

M erkatorstr. 58 Telefen 2 3 6 4 1 

2G 

Das Haus der Neuzel t und 

Gastlichkeit 

Telefon in allen Zimmern 

(Lift) 

?Jl.ns ~ ttz. 
~i(!.ben dit(!.Ujubiiat.(!. 

H. Berns 80 Jahre 

Hein ist 67 Jahre Turner 

I /\ er entsinnt sich nicht noch des 
ru großen Beifalls während unseres 

100jährigen Vereinsjubelfestes im Duis­
burger Stadion, als ein 72jähriger am 
Reck seine vorbildliche "Waage vor­
links" ol s Kür zeigte? Der langanhal ­
tende Applaus galt unsere m Hein 
Berns! Nun ist Heinrich Berns, übrigens 
ein gebürtiger Duisburger, 80 Jahre 
alt geworden. Viel en von uns, die heu · 
le schon längst die 60 überschritten 
haben, wa r er immer das Vorbild des 
bescheidenen Turners von echtem 
Schrot und Korn. Erklärlich darum 
auch d ie vielen herzlichen Glückwün­
sche, die dem lieben Jubilar nicht nur 
aus unserem Kreis zu gingen . 

Hein. war la~ge ~ahr~ Mitg li ~d unser.er 
1. Rtege, dte steh tm Krets und tm 
ganzen Rh ein land se hen lassen konn ­
te. Er beherrschte alle Geräte, die im 
turnerischen Wettkampf überhaupt vor­
kommen und das Typische bei seinen 
Leistungen war neben seinem hervor­
ragenden Können seine vorbildliche 
Haltung , die er a uch bis ins hohe Al­
ter hinein bewahrte. Ganz g leich, ob 

es sich um Riesenfelgen, Handstände, 
die damals noch üblichen Kraftübungen 
oder um Stabhochsprung, Stein- oder 
Kugelstoß handelte. - Man fand sei­
nen Namen in den Siegerlisten bei 
Kreis-, Gau-, Bergfesten und nicht zu­
letzt be i deutschen Turnfesten, immer 
in den vordersten Reihen . Be i dem 
Wittekind-Bergfest in Porta-Westfalica 
gelang es ihm 1904 auch den ersten 
Ringerkranz zu erringen. Dasselbe 
wiederholte er später bei einem Kai­
serbergfest. Bei einem Herkort-Barg­
fest gelang es ihm als ersten, die 3 m 
Höhe be im Stabhochsprung zu über­
winden . ln dieser Obung erreich te er 
sogar bei dem Deutschen Turnfest 1903 
in Nürnberg die Höchstleistung von 
3,30 m. 

Seit 1910 gehört er un serem Verein 
an. Die vielen schönen Stunden wer­
den wieder ßegenwärtig, die wir auch 
am Stammttsch im " Burgacker" mit 
ihm verlebten . W ir hoffen, daß er 
seinen Geburtstag noch recht oft feiert. 

H. Sträter 

P. Wolf 65. Jahre 

Unser Turnfreund, Direktor Paul Wolf, 
vollendete am 6. 12. sein 65. Lebens­
jahr. Er trat 1930 unserem Verein bei, 
war mehrere Jahre Vorturner der 2. 
Riege, und al le kennen ihn als den 
unverwüst lichen Turner mit robuster 
Kraft. Bei Wettkämpfen ist das sehr 
beliebte Geburtstagskind stets eine 
unserer wertvol lsten Kräfte gewesen ; 
besonders im Stein- und Kugelstoßen 

nt;H 
Gene r alvertretung 

für D ui sburg 

Gebrüde r He l mich 
D U I S B UR G, Stresemannstr. 81 

ß•ii J:f!i ·\iQJ.Ii I Fernsprecher 2 23 59 Postfach 308 
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sowie Springen, lag er weit über dem 
Durchschnitt. 

Wir habe.n alle gern mit Paul zusam­
men geturnt und wünschen, daß ihm 
in der ihm j'ligenen Rüstigkeit, noch 
ein langer Lebensabend in Gesund­
heit beschieden sein möge. 

Gusfav Andriessen 60 

Uber 50 Jahre führt Gustav Andriessen 
nun schon die Klinge. Das klingt zwar 
unglaublich, ist aber wahr. Denn schon 
1906 lernte er das Fechten an Kgl. 
Gymnasium in Duisburg, das dort da­
mals Turnlehrer Stein lehrte. Nachdem 
er vorübergehend 1916 in Buenos-Aires 
gefochten hatte, trat er 1928 der 
Fechterabteilung unseres Vereins bei. 
Er war in allen drei Waffen Sonder­
klassenfechter. Heute steht Gustav 
Andriessen als Trainingsleiter noch 
zweimal wöchentlich auf dem Ubungs­
boden. Besondere Verdienste erwarb 
er sich beim Aufbau der Fechterei nach 
dem Kriege, wofür ihm vor kurzem 
die silberne Ehrenplakette des Deut­
schen Fechterbundes sowie die silberne 
Ehrennadel des Rheinischen Fechter­
bundes verliehen wurde. - Er ist Vize­
präsident des Rheinischen Fechterbun­
des. 

Berücksichtigt bei Euren 

Einkäufen unsere Inserenten 

"Ist dort die Wäscherei Edelweiß ... !2" 

Rückständige Beiträge 
ln der Oktober-Ausgabe unserer Ver­
einszeitung hatten wir gebeten, rück­
ständige Beiträge auf unser Postscheck­
konto Essen 1462 zu überweisen. Lei ­
der müssen wir die säumigen Zahler 
nochmals ansprechen. Wir erhoffen 
die ZahlunQ bis spätestens zum 20. 
Dezember. Das ist der äußerste Ter­
min, damit die Vorarbeiten für die 
Kontenabschlüsse rechtzeitig abge­
schloßen werden können. 

Schüssler o. H. 
Fabrik für Arbeiterschutz- und Berufskleidung 

Beekstraße 33 DUISBURG - Telefon: 20134 
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Hans von der Heiden 
Duisburg-Neudorf, Holteistr: 53 

Fernruf Nr . 35436 

Heinrich Becks jr. 
Duisburg, Hansastraße 

FERNRUF 33105 

MALEREI- ANSTRICH 

VERGLASUNG 

S T R A S S E N B A U 

B A H N D A U 

TIEFBAU 

Treff e aller 48/99 bleibt das 

J(~u6haus au~ uns~uz.t. {J~at~an~a9e 
mit seinem gemütlichen Aufenthalt. 

KÖNIG-PILS DAS-EXPORT 

Gepflegte Küche. gute preiswerte Getr nk , täglich geöffnet 

Allen Yercinsmitglicdern, Freunden und ßehanntcn frohe Weihttaclltcn 
und ein gliiddidtes Neucs Jahr/ 

Bernh. Körner und Frau 

Schilling & Momm 
ElSENHANDLUNG 
DUISBURG 

Essenherger Str. 66 - Fernruf 20461/63 

liefert ob Werk und LdiJer 
Form-, Stab-, Bandeisen, Blecbe und 

Röhren 

Rud. Vahrenkamp 
i. Fa. August Krachten 

Installationen, Zentralheizungen 

Bauklempnerei 
: . . . 

Duis·burg, Sie<:henhausstraße 8 

PAUL NOPPER 
SCHNEIDERMEISTER 

Duisburg 
Junkernstr. 5-7 - Telefon 25316 

· GeLr. Jung 
BEERDIGUNGSANSTALT 

Fernruf 2 10 71 Duisburg, Grabenstraße 61 - Telefon 3 17 12 
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~Lifri~ti~~ 

Glückwünsche 

Folgende Altersmitgl ieder über 50 
Jahre feiern ihren Geburtstag 

im Januar 1957 : 
4. 1. 99 Waller Anlauf 
4. 1. 07 Willi Busch (50 Jahre !) 
4. 1. 07 Frau Köte Drayss 

(50 Jahreil 
4. 1. 07 Waller Flick (50 Jahre!J 
5. 1. 86 Johann Schmitz 
6. 1. 93 Heinrich Beckmann 
6. 1. 87 Dr. Fritz Stietzel 

12. 1. 00 
15. 1. 05 
16. 1. 93 
16. 1. 02 
17. 1. 00 
18. 1. 88 
19. 1. 04 
20. 1. 07 

20. 1. 01 
25. 1. 89 
27. 1. 90 
29. 1. 05 

2. 2. 78 
3. 2. 95 
4. 2. 90 
4. 2. 94 
4. 2. 86 
4. 2. 95 
4. 2. 97 
5. 2. 88 
7. 2. 86 
7. 2. 92 
8. 2. 98 

15. 2. 02 
15. 2. 05 
15. 2. 91 
16. 2. 86 
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Anion Stocks 
Fritz Schneiders 

(70 Jahre!) 

·Frau Milli Sondermann 
Frau Martha Meyer 
Theo Ostheimer 
Heinrich Schumacher 
Peter Möhlig 
Erich Oberschulte 

(50 Jahre!) 
Paul Kopfer 
Valentin Michels 
Rudolf Stöhr 
Georg Hahn 

im Februar 1957: 
Waller Haas 
Wilhelm Albers 
Waller Werny 
Otto Arntzen 
Edmund de Ia Chaux 
Philipp Michaeli 
Albert Feykes 
Fritz Kühn 
Albert Höfer 
Theodor Becker 
Kerl Grothe 
Heinrich Wecks 
Erwin Klacke 
Paul Hoffmann 
Hans Vogt 

17. 2. 83 Friedrich Poilmann 
18. 2. 07 Friedhelm Althaus 

(50 Jahre !) 
21. 2. 83 Wilhelm Stinn 
23. 2. 92 Adam Röthig 

Vermählt haben sich: 

Josef von Ba r g e n 
Froh n e (Tennis), 
rn e y e r und Helene 
(Tennis). 

Verlobt haben sich: 

und Edith geb. 
Fritz L i n d e • 
geb. S t ö c k e I · 

Mathias P e I t er s (Fußball-Abt. mit 
Margarete von H a u t e n ·. 

Go ldene Hochzeit feierten 

unser Turnbruder Fr i t z Po I Iman n 
und Gattin. 

Fritz ist Duisburger, seine Gattin 
Aachenerin. 1900 trat Fritz dem Athle­
tiksportverein Duisburg bei und be­
t~gte sich hier im Stemmen, Ringen, 
Kugel- und Steinstoßen und Gewicht­
werfen. Im Jahre 1936 kam er zu uns. 
Er war mehrere Jahre als Kassierer 
der Turnabteilung unser treuer zuver­
läßiger Mitarbeiter, wofür wir ihm a n 
dieser Stelle unseren besonderen Dank 
aussprechen.- Einige Turnbrüder über­
brachten dem Goldjubelpaar die 
Grüße, Wünsche des Gesamtvereins 
mit einem Angebinde. 

Wir wünschen dem rüstigen Paar 
einen guten Lebensabend in Gesund­
heit und Zufriedenheit. 

) I 

Herzlich Willkommen 

Anmeldungen 
ln den Vorstandssitzungen vom 2. 
Oktober bis 4. Dezember 1956 sind 
folgende Aufnahmegesuche bestätigt 
worden : 
für Fe c h t e n : Hubertus Gern (bis­
her Lauf 1877); 
für F u ß b a II : Kerl Gursch (bisher 
SCA St. Veit-Osterreich), Eberherd 
Wegner (bisher "Traktor" Grieben), 
Werner Froesick (bisher S.V. Orsen­
hausen), Ronald Grawley, Alfons und 
Helmut Ottensmann 
für Ha n d b a II : Hildegard Blank 
(bisher Duisburg 88), Merlin L. Wiese; 
für Hockey : lngrid Kluft (bisher 
Duisburger SV), Werner SeheHer (Wie­
deraufnahme), Kurt Dierkes, Kerl Kel ­
lermann ; 

für Lei c h tat h I . : Hans Welting 
(Wiederaufnahme), Werner Grimm, 
Ewald Bierholz, lrmgard Hoffmann, 
Margret Vollender ; 

für Te n n i .s : Willi Stahlhut, Han~ 
Georg Michael und Frau Gundulo, 
Richard Kirchner (bisher Blau-WeiB 
Grunewald), lnge Dombach (Wieder­
aufnahme), Ralf Hirschmann ; 

für T u r n e n : Frau Lieselatte Gün­
ther, Frau Susanne Eschelbach, Frau 
Johanna lösgen, Margret Büschken 
(alle bisher Turnkreis Duissern), Frau 
Agiles Baches (bisher Ruhrort 1860), 
Frau Lore Seidel , Frau Dr. Maria Rü­
ber, Ursufo Menzel, Dr. Heinrich Kar­
sten, llse Froese,Eise Küpper (bisher 
Turnerkreis Du issern) Frau Meta Merk­
fe, Carl Vad itz, Frau Elisabeth Stök­
ker, Berta Klein, Grete Neumann, Frau 
lrmgard Berninghaus. 

überzeugen Sie sich von unserer 

Auswahl, Qualität, Preiswürdigkeit 

PELZ~~~~ODEN 
FRIEDRICH- WILHELM- STRASSE 77 ! 79 
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Der verlorene Ring. 

E s war an einem Sonr~togvorm it­
tog. Zwei Fußballmannschaften 

spielten. Nie werde ich dieses Sp ie l 
vergessen . Etwa zehn Minuten nach 
der Halbzeit lief ein Spieler, sichtlieh 
erregt, zum Schiedsrichter und erklärte 
diesem : "Mein Ring ist weg, es ist 
mein Trauring; ich muß ihn vor weni ­
gen Minuten verloren haben!" 

Der Sch iedsr ichter unterband das Spiel 
und rief die Spieler zusammen . All e 
kamen . "Freunde", · erklärte er, "Herr 
A. hat seinen Ehering verloren . Es muß 
dort in der Spielhälfte von 48/99 ge­
wesen sein . Darf ich darum bitten, daß 
wir alle helfen zu suchen?" - Ohne 
Ausnahme beteiligten sich alle an di e-

sem Freundschaftsdienst, auch der 
Schiedsrichter und die Linienrichter. -
Sie suchten zehn Minuten lang . Ver­
gebens . Sie suchten weiter. Dann wur­
de der Goldreif endlich im lockeren 
Sandboden des Spielfeldes gefunden . 

Alle Spieler freuten sich und nahmen 
teil an der Freude ihres glücklichen 
Sportfreundes, der allein wohl kaum 
den Ring wiedergefunden haben wür­
de. - Nach 13 Minuten Unterb~echung 
ging das Spiel wei ter. Es war zwar 
nur eine Unterbrechung des Spieles, 
aber doch ein ganz großer Ausdruck 
der Freundschaft de s Sportes . .. 

* 
Als Festtagsbraten sind uns die Gänse stets am 
liebsten . Lebend lösen sie mit ihrer schnatternden, 
zischenden und hälsestreckenden Annäherung Furcht 
aus. Schnattern und Zischen sind die Abwe hrwaf­
fen dieser nahrhaften Gattung Federvieh, die, ihr 
künftig Schicksal witternd, wohl in jedem Menschen 
einen Feind erblickt. - Das Reich der Tiere ist voll 
solcher tönenden Kampfgebärden . Aber auch wir 
Menschen wehren uns bisweilen mit der Stim me 
gegen Zudringlichkeiten und Gefahren, benutzen 
sie in oußersten Fällen sogar als Mittel zur Unter­
stützung des eigenen Angriffs. 
W ie steht es nun mit den Angriffs- und Ve rteid i­

gungslauten der Tiere? Sie verfehlen ihre Wirkung meist nur auf den überle­
genen Mensch en, wenn sie von ·Tieren k I e i n e r er Gattungen hervorgebroch~ 
werden . Aber das Heulen der Wölfe, das Brüllen der Löwen und die Trom­
petenstöße angreifender Elefanten schrecken sogar den Menschen . Das Rasseln 
der Klapperschlange ist in der Wildnis dem menschlichen Ohre gewiß eben­
falls kein angen~hmes Geräusch. 

Auch die Tiere unter sich greifen mit Tönen an und verteidigen sich mit Tön en. 
Die Natur gab ihnen diese einfache Waffe als eine der wichtigsten Ausrü ­
stungen im Kampf ums Dasein, der auch für die Tiere nicht leicht ist. Der 
Mensch freilich steht diesen Lebensäußerungen des Tierreichs meist verständnis­
los gegenüber. Nur wenige Menschen erfassen diese Sprache der Not. Diese 
wenigen sind die echten Freunde der Tiere. 
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Ich baue Michael ein Segelschiffchen ... 

Michael, mein kleines Brüderchen, wünschte sich ein Se­
gelboot. Er sollte sein Boot bekommen. Ich sann nach. 
Mit einer Walnußschale, einem Streichholz und einem 
Stückehen Papier gelang es mir, Michael zufrieden zu 
stellen. Ich bohrte mit einem spitzen Messer ein Loch in 
die Schale, steckte das Hölzchen aufrecht hinein, hißt · 

--:;:~~!!!f~~~=rJ das Segel. Es wurde so, wie es d ie Zeichnung zeigt. Mo n 
!? kann ganze Flotten von diesen Schiffche n bauen. K int 

Nuß darf mehr mit den Zähnen geknackt werden . B hul 
sam lösen wir alle unsere Nüsse, Michael zuli b , au 
den Schalen, die fortan nur noch zum Aufball irH r n11 

se hnlichen Flotte ve rwendet werden . 

und mache Wilhelm eine schöne 'Reiterei . 

Dieser Reiter ist aus allerlei Korken , Hölzchen und f ti 
den schnell hergestellt und reitet lustig einher. Ein durch 
den Druck des Flaschenholses eingeengter Kork n bild r I 
den Kopf des Pferdchens, aufgenähte Perl n dir Au I' II 

Die Ohren si nd aus Pappe angeklebt, di Mt'1h11 b• alt hl 
aus einem ausgefransten Stoffsfreifeh n, An hr ldr 11 in 
den zugespitzte Streichhölzer verbind 11 dir r 11111 l11r n 
Korkteile. Dünne Hölzchen bilden Arrnt und llr 1111 , dt~ 
mit Stecknadeln befestigt sind. Kopf u11d llt Im i I ou o r 
ken mit Tropfenverschluß in r Supp rt w h10u h . Nun 
die Zügel eingezogen, F d rbu h un I Pf 1 d chwanL an­
gebracht und euer R il r kann uf Ab nt· u r ausre iten . 
Wer Lust hat, kann ihn no h bunt b malen . 

- --------, Wir machen uns ein Flaschen­
Xylophon ••• 

Mit einem Flaschen-Xylophon 
kann man lustige Musik machen, 
es ist ganz leicht herzuste llen, 
Wein -, Likör-, Limonaden- und 
Medizinflaschen werden der 
Größe nach mit Bindfäden an 
einen Besenstiel gehängt, den 
ihr über zwei Stuhllehnen legt. 

links kommen die größten, rechts die kleineren Flaschen. Jetzt wird das Instru­
ment gestimmt. Wir füllen Wasser in die Flaschen. Je voller die Flasche ist, 
desto tiefer klingt der Ton. Wir können also die Töne genou in der Reihen­
folge einer Tonleiter abstimmen. Als Schläger dienen zwei leichte Teelöffel. So, 
und nun kann Clas Konzert beginnen. Aber schlagt nicht so_ kräftig zu, damit 
es keine Scherben gibt. Mit einiger Obung bringt ihr es mit der Zeit zu einem 
großartigen Floschen-Xylophonisten! 
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So ist es 
Ein Stadtparlament bewilligt mit leich­
ter Hand Millionen für den Bau eines 
Opernhauses, Bann 225 000 DM Nach­
forderung für einen Grundstückskauf, 
um Aktenmaterial des früheren Aus­
wärtigen Amtes auswerten zu können . 
900 000 DM werden für ein Boticelli­
Gemälde nachgefordert. Wie schwer 
ist es dagegen, das Geld für den Bau 
von Turnhallen, Sportplatzen und 
Schwimmbädern abzuringen? 

* ln Frankfurt/Mein entfällt, auf Beschluß 
der Sportdeputation, fortan die Be· 
nutzungsgebühr auf allen öffentlichen 
Spielplätzen. 

* Die Ratsmitglieder des Finanzausschus­
ses der Stadt Krefeld beschlossen ein­
stimmig, auf alle Vergnügungssteuer­
rückstände bei den Turn- und Sport­
vereinen ihrer Stadt zu verzichten. 

72 Prozent der sich für die neue Bun­
deswehr meldenden Freiwilligen wa­
ren dienstuntauglich. 

* Eine Untersuchung von 38 000 Lehrlin -
gen durch die Deutsche Angestellten 
Krankenkasse ergab, daß 30 Prozent 
kurbedürftig waren. 

* Der Vorsitzende der "Ständigen Kon -
ferenz der Kultusminister", der würt­
tembergische Minister Simpfendörfer, 
schloß einen ausführlichen Untersu ­
chungsbericht mit dem Satz: "Die Le­
benstüchtigkeit des deutschen Volkes, 
insbesondere seiner Jugend, sinkt in 
einem alarmierende Maße." Als Ur­
sache nannte er schlicht "den Ausfall 
der körperlichen Erziehung in den 
Schulen". 

* Der Stadtrat von Helmbrecht beschloß 
einstimmig die Aufhebung der Ver­
gnügungssteuer für Fußballspiele, die 
damit auch für die Spiele der Vertrags­
liga entfällt. :< 

Bürobedarf 
Büroeinrichtungen 
Bürorr>aschinen 
Büromöbel 
Organisationen 
Drucksachen 

l 
GENERAL V E RT RET U N G 
Bü r o - Organ isation 

Das führende Haus fDr 

Durchschreibebuchhaltungen 
für 

Hand und Maschine 

Lassen Sie sich unverbindlich beraten. 
.,. , i 

DUISBURG 
Am Buchenbaum 14, Fernsprecher 204.82 
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Du bi I lllll Lu J, 

Willy Christen 
STUCKGESCHÄFT 

Ausführung 

sämtlicher 

Innen- und 

Außenputz r il r 

OUISBURG 
Mainstraße 24, Ruf 3 57 36 

Qh 
Blu 
FRUCHTSA f - G 

~!l. 

Getränke-Hecker 
Alkoholfreie Qualitäts-Getränke 

Markenbiere 

Du i s b ur~ - Telefon 31821, 36244 
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Tabellengeflüster 
Stand der Fußballmannschaften 

Mit drei Senioren-Mannschaften be­
teiligen wir uns an den Meisterschafts­
spielen. Mit welchem Erfolg, sagen 
die Tabellen am besten. Bemerkens­
wert daß unsere Reserve sowohl als 
auch die dritte Mannschaft von An­
fang an an der Spitze stehen. Die 
Erste schlug Benrath, figuriert also 
ebenfalls recht aussichtsreich. 

Amateur-Oberliga 
VfL Benrath 14 11 1 2 45:14 23:5 
HombergerSV 14 9 2 3 37:19 20:8 
Duisburg 08 15 9 2 4 29:21 20:10 
Duisburg 48/99 14 9 1 4 35:23 19:9 
Sp Hochheide 12 8 1 3 25:14 17:7 
Kleve 63 13 5 4 4 21:20 14:12 . 
Eller 04 13 6 2 5 23:27 14:12 
Sterkrade 06/0714 5 4 5 24:24 14:14 
Tus Lintfort 12 52 5 19:14 12:12 
SV Borbeck 14 4 4 6 17:36 12:16 
FC Styrum 14 4 3 7 26:22 11:17 
TuruDüsseldorf14 4 3 7 25:3611:17 
BV Osterfeld 13 4 1 8 21:21 9:17 
Karnap 07 13 3 2 8 11:18 8:18 
GW Viersen 14 2 3 9 19:37 7:21 
Soi.-Gräfrath 13 2 1 10 14 A6 5:21 

111. 
Dbg. 48/99 111 
GW Meid . (R) 
Dbg. SV (R) 
Du isburg 08 (R) 
BV Beeck (R) 
Vfr Ruhrort IR) 
SC Styrum II 
Duisburg 88 111 
VfL Wedau (R) 
TB Heißen (R) 
Dbg. 1900 111 
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Fußball-KK 
8 7 0 1 16 :7 14:2 
9 6 2 1 17 :4 14 :4 

10 7 0 3 33:10 14:6 
9 6 1 2 44:11 13:5 
8 5 1 2 15:13 11 :5 
8 4 0 4 12 :4 8 :8 
9 3 1 5 21 :27 7:11 
8 1 1 6 8:12 3 :13 
7 1 0 6 5:26 2 :12 
8 1 0 7 4:46 2:14 
8 1 0 7 4:20 2:14 

.. 

1. Fußbaii-KK, Gruppe 1 
Dbg. 48/99 (R) 11 8 2 1 32:15 18:4 
Dümpten 13 11 9 0 2 30:16 18:4 
Vikt. Buchholz 12 9 0 3 40:20 18:6 
Mülheim 07 12 8 1 3 39:22 17:7 
RW Mülheim 11 7 2 2 27:14 16:6 
SV Neuenk. 13 6 2 5 27:33 14:r2 
Wenheim 1900 12 3 6 3 18:15 12:12 
Wanheimerort 12 5 2 5 20:23 12:12 
Huckingen 11 4 2 5 28:28 10:12 
Saarn 11 4 1 6 23:22 9:13 
Rheinfranken 12 4 1 7 18:26 9:15 
KBC Duisburg 12 3 2 7 22:41 3:16 
TB Heißen 13 4 0 9 30:.10 8:18 
FC Styrum (R) 13 3 2 8 16 :33 8:H! 
Bissingheim 13 3 1 9 22:39 7:19 
Post Du isburg 11 2 2 7 22:27 6:16 

Walter Ernperhoff 
Schneidermeister 

DUISBURG 

Neudorfer Str. 127 • Ruf 335 79 

Herrn . Lehnkering 
G. M. B . H. 

D US BURG , VULKANSTR. 36 

RUF 20845. 

Eisen Blache Röhren 

Franz Paggen 
Duisburg 

Markusstr. 84 , Ruf 7OS 24 

AUSFOHRUNG VON 

. ZENTRALHEIZUNGEN 

WARM WASSER-VERSORGUNG 

UMA.NDERUNGEN 

REPARATUREN 

lVün wird} aber jet"t 

( 

au~dQ.r 

IKONI6-BRAUEREI*DUISBUR6-BEECKI 

SEIT GENE R ATIONEN 

VON 

Bülles 
18 72 -

Währ nd d Neubaue Kuh traße 



Briicke ~u•n 

g ... ten Einkauf 

fiihrt 

mit Sicherlteit 

DAS KAUFHAUS AN DER BEEKSTRASSE 

IN DUISBURG 

Zahlungs-E rle ichterung durch e igenes Kredit·ßüro 
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